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Eine zyniſche Unſchuldsbeteuerung
Danzig, 10. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der polniſche Geſandte in Berlin, Olskowski, hat dem

zeutſchen Außenminiſter, Dr. Streſemann, im Auftrage der
zelniſchen Regierung folgende Erklärung übergeben:

„Ein Teil der deutſchen Optanten, die im Sinne der Be
nungen der Artikel 11 und 12 des Wiener Abkommens vom

J. Auguſt 1924 ihren Wohnort aus Polen nach Deutſchland
ſpäteſtens am 1. Auguſt 1925 hätten verlegen müſſen, haben ſich
t an die Beſtimmungen gehalten, wenn ſie bis zu dieſem
Augenblick die Grenzen der Republik Polen nicht verlaſſen haben,
chgleich die polniſchen Optanten in Deutſchand entſprechend den
hen von deutſcher Seite erteilten Weiſungen abgewandert ſind.
de polniſche Regierung wünſcht mit allem Nachdruck feſtzu
fellen, daß die deutſchen Optanten mit dem 1. Auguſt 1925 zu

ILebens- Jusländern geworden ſind, deren Aufenthalt auf polniſchem
Gebiet nicht loyal iſt (21) und ſomit den polniſchen Anordnungen

vers. unterworfen. Die Maßnahmen werden nach den internationalen
depflogenheiten gegenüber den Perſonen angewandt, die ſich im

Summe I Eebiete eines anderen Staates widerrechtlich aufhalten.
Die polniſche Regierung macht die deutſche Regierung gleich-

jeilig auf den Paragraphen 4 des Artikels 12 der Wiener Kon
vention aufmerkſam, der beſagt, daß die vertragſchließenden
darteien ſich damit einverſtanden erklären, daß die Optanten,
de ſich der Verpflichtung, ihren bisherigen Wohnſitz in der feſt
glegien Zeit zu verlaſſen, nicht anpaſſen wollen, an die
eutſche Grenze abgeſchoben und den deutſchen
dehörden übergeben werden. Der Zutritt nach Polen
hnn dieſen Perſonen für immer verboten werden. Die polniſche
ſegierung muß jede Verantwortung der Konſequenzen,
de ſich für die deutſchen Optanten aus dieſem Recht ergeben,
von ſich weiſen (7) Nichtsdeſtoweniger iſt die polniſche
ſegierung bereit, wie bereits einmal feſtgeſtellt iſt, weiterhin (2)
den deutſchen Behörden jegliche Hilfe und Unterſtützung zu ge
währen, damit ſich die Abreiſe der Perſonen,“ die in kürzeſter
Zeit erfolgen muß, in den Formen vollzieht, die den Optanten
be der Abwanderung möglichſt alle Unbequemlichkeiten erſpart.

Die erſten Vorbereitungen des
Preisabbaues

Berlin, 10. Auguſt.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Gleichzeitig mit der Vorlage über den Zolltarif hatte die

Reichsregierung angekündigt, daß ſie unverzüglich nach ſeiner An
nahme alle Vorkehrungen treffen würde, um nicht nur die von
vielen Seiten vom Zolltarif erwartete Steigerung der Preiſe der
bedarfsgegenſtände zu verhindern, ſondern darüber hinaus das
allgemeine Preisnivegu auf ein gerechtfertigtesRaß urückzuführen. Dieſe Frage iſt in den letzten
Vochen dadurch beſonders aktuell geworden, daß

en
kirol lief ſich bereits wieder neue Preisſteigerungen vor allem auf dem
a i n Lebensmittelmarkt zeigen.
n empfohbnl Der vielfach erörterte Gedankengang einer unmittelbaren Preiskar Fifqher, Keinflufſung durch ſtaatliche oder kommunale Organe iſt von der

Ihrte Kuktrel5 Reichsregierung nach Fühlungnahme mit den Wirtſchaftsverbän
ährte Kurn I en von vornherein abgelehnt worden, weil er einem Rückfall in
e enigen die Zwangswirtſchaft gleichkommen würde und alle Folgen der

fein Glöe Zwangswirtſchaft mit Produktionsrückgang und dann berechtigter
ſchen vuſt Teuerung nach ſich ziehen würde. Die Reichsregierung wird alſo

rein von ihrem bisherigen Wege eines Derheegeſee ch Abbaues
t So der Zwangswirtſchaft und der Ausnahmegeſetzgebung nicht ab
uß I veichen. eiter hat die Reichsregierung bei Uebernahme der Ge-
nan ſhäfte planmäßig die Umſatz ſteuer entſprechend der Steige
wie ein al ung der Umſätze prozentual abgebaut. Sie iſt auch bereit, den

kräſtigt er dorſchlägen der Regierungsparteien entſprechend die Umſatzſteuer
x merzende j m 1. Oktober ab auf 1 Prozent zu ermäßigen. Dadurch wird
ſchmerz eine entſprechende Entlaſtung beſonders der Waren erzielt, die
tt, ſo verder einen weiten Weg vom Erzeuger zum Verbraucher zurückzulegen

r haben. Außerdem wird die Reichsregierung die Länder nochmals
nachdrücklichſt darauf hinweiſen, daß Handelskongeſſionen für
Groß und Kleinhandel nur an unbedingt zuverläſſige Perſonen
verteilt werden und daß bei jedem Einzelfall der

vertenerung der Waren vurch ungerechtfertigte Preiszuſchläge
rückſichtslos die Konzeſſion entzogen wird.

Außerdem will die Reichsregierung noch anregen, daß in ſtärkerem
Naße als bisher die Gemeinden oder geeignete ſtaatliche Stellen

erkaufsorganiſationen auf kaufmänniſcher Grund-
e die bei niedrigſter, eben noch rentabler Preis-

ſt ung durch die einfache freie Konkurrenz den privaten Handel
zu einer Herabſetzung der gegenwärtig vielfach unberechtigten

Preisſpanne zu zwin gen. Endlich wird man der För
des unmittelbaren Verkehrs zwiſchen Erzeuger und Ver
auf dem Wege über die Verbraucherorganiſationen, aber
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Eine deutſche Gegennote
Berlin, 10. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, wird heute dem Berliner polniſchen Ge

ſandten eine Gegennote der Reichsregierung über-
reicht werden, in der die Rechtslage in der Frage der Optanten-
verwicklungen noch einmal dargelegt wird. Die Unterredung mit
dem Reichsaußenminiſter, in der der polniſche Geſandte die Note
ſeiner Regierung über die Optantenfrage überreicht hat, galt
entgegen der Mitteilung eines Berlineyx Blattes allein dieſer
Angelegenheit. Die Frage des Schiedsgerichtes und der Wir
ſchaftsbeziehungen ſind nicht zur Sprache gekommen.

Polniſche Ausweiſungen aus
VDortmund

Dortmund, 10. Auguſt.
Als Vergeltungsmaßnahme für die deutſchen Ausweiſungen

aus Polen ſind bis jetzt aus Dortmund 114 Perſonen
ausgewieſen worden. Zurückgeblieben ſind noch eine
Familie von vier Köpfen und vier ledige Perſonen.

Polen vor einer zweiten Jnflation
Warſchau, 10., Auguſt.

Der Miniſterpräſident Grabski hat geſtern zum zweitenMale ſeinen Urlaub unterbrochen. und iſt nach Warſchau zurück

gekehrt. Seine Rückkehr iſt durch die Kriſe erforderlich gewor
den, die der Zloth gegenwärtig durchmacht. Der letzte
Ausweis der Bank von Polen zeigt einen erneuten Abfluß von
neun Millionen Deviſen, ſo daß die Zlotydeckung ſich weiter ge
ſenkt hat. Am 14. Auguſt tritt durch eine bereits angekündigte
Verordnung eine neue Beſchränkung des polniſchen Jmports ein.
Es werden vorläufig auf drei Monate aus allen Ländern nur be-
ſtimmte Kontingente derjenigen Waren nach Polen hinein-
elaſſen, deren Ausfuhr aus Deutſchland ſeit Beginn des Zoll-
rieges verboten wurden. Dieſe Kontingente ſollen abhängig ſein

von dem Wert der polniſchen Waren, die die einzelnen Länder bei
ſich einführen.

Der Preisabban des Reichskabinetts
auch auf dem Wege der Errichtung von Verkaufsſtellen durch Er-
zeugerorganiſationen beſondere Sorgfalt zuwenden. Dieſe Maß-
nahmen der Reichsregierung können aber nur dann zu einem
vollen Erfolge, das heißt zu einer Herabſetzung der Preiſe für
Lebensmittel, aber auch für unter das Niveau,
das ſie vor Einbringung der Zollvorlage hatten, führen, wenn

das kaufende Publikum ſelbſt das nötige Verſtändnigs zeigt.
Ganz allgemein iſt der Hochſtand der Preiſe darauf zurückzu-
führen, daß ſich in allen Teilen des Handels zahlrei neue
Elemente eingedvängt haben, die bei gegenüber der Vor

verringertem Umſatz mehr verdienen wollen, als vor
dem Kriege. Unter dieſen Handelselementen befinden ſich außer
dem reichlich viel Perſonen, vielfach aus dem Oſten zu
gewanderter Ausländer, denen am beſten die Handels
erlaubnis überhaupt zu entziehen wäre, da ſie nur den alten
Handel in Verruf bringen. Seit der Einbringung der Zoll-
vorlage kommt dazu noch, daß die Agitation der Zoll-
oppoſition mit dem ewigen Hinweis auf die verteuernde
Wirkung des Zolles dazu geführt hat, daß viele Händler bereits
jetzt die angeblich theoretiſch errechnete Zollverteuerung dar au f-
ſchlagen, womöglich gleichzeitig Unterſchriftliſten für Proteſte
gegen die Zollvorlage auslegen. Das hat dazu geführt, daß
einem großen Teil des Publikums die tatſächlich unberechtigten
Verteuerungen irgendwie begründet wurden. Jn den letzten
Wochen der Teuerung ſind

die Preiſe eigentlich nur „hochgeſchrieen“ worden.
Man darf von der Reichsregierung erwarten, daß auch dieſem
unverantwortlichen Treiben irgendwie unverzüglich der Riegel
vorgeſchoben wird.

Die franzöſiſchen Sanktionsgeneräle
regieren für ſich

Berlin, 10. Auguſt.
Die Nachrichten, die von einer Verzögerung der Räumung des

Sanktionsgebietes berichten, verdichten ſich immer mehr, ſo daß
auch an zuſtändiger Berliner Stelle nicht mehr damit gerechnetwird, daß die Räumung dieſes Gebietes bis zum 15. Auguſt
durchgeführt ſein wird. Wie wir von gutunterrichteter Seite hören,
iſt nicht anzunehmen, daß die Verzögerung auf Jnitiative der
franzöſiſchen Regierung erfolgt iſt. Sie ſcheint vielmehr auf
Widerſtände der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
zurückzuführen ſein. Die franzöſiſchen Generäle, ſo auch Guil-
laumat, haben ſich offenbar in den Städten Duisburg und
Düſſeldorf ſehr wohl gefühlt, ſo daß dieſen der Abſchied
etwas ſchwer fällt. Dazu kommt, daß ſie allem Anſchein
nach der Politik Painlevé-Briand keine allzu großen Sympathien
entgegenbringen, die urſprünglich für den 16. Auguſt geplante

Befreiungsfeier für das geſamte Sanktions- und Einbruchsgebiet
wird nun verſchoben werden müſſen. Ueber den Termin und die
Art der Feierlichkeiten läßt ſich noch nichts ſagen.

Hoheitsverleg eng durch franzöſiſche
lugzeuge

Berlin, 10. Auguſt.
Wie man aus Karlsruhe meldet, hat ein Geſchwader

von ſechs franzöſiſchen Militärfluggeugen heute früh um 289 Uhr
in einer Höhe von etwas über 1000 Metern den Rhein bei
Farveree in öſtlicher Richtung überflogen. Ueber dem
Karlsruher Flugplatz drehte das Geſchwader nach Norden ab und
flog über das badiſche Gebiet weiter. Unter der Be-
völkerung herrſchte Gmpörung über dieſen Uebergriff der fran
zöſiſchen Militärflieger.

Briand abgereiſt
Paris, 10. Auguſt.

Miniſterpräſident Briand iſt heute mittag in Begleitung
des Generalſekretärs des Außenminiſteriums nach
London abgereiſt. Briand wird abends in London ein
treffen, ſo daß die Beſprechungen am Dienstag beginnen können.
Die Pariſer Blätter laſſen vor der Abreiſe des Außenminiſters
auch den letzten Reſt von Optimismus fallen und ſie betonen,
daß bei den beſtehenden fundamentalen Unterſchieden zwiſchen
der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſung eine Einigung höchſt
ungewiß ſei. Von einem gewiſſen Einfluß auf die Haltung
Briands wird vielleicht die Verſchlechterung der militäriſchen
Lage in Marokko und Syrien ſein, obwohl die Preſſe ſich ge
fliſſentlich hüte, dieſe Dinge mit den Londoner Verhandlungen
in Zuſammenhang zu bringen.

Auf engliſcher Seite formuliert man heute die Haupt
beratungspunkte wie folgt: 1. Prüfung der Frage, ob man von
Frankreich die Aufgabe des Rechts der ſeparaten Aktionen fordern
müſſe, 2. ob man Deutſchland gewiſſe Vorbehalte hinſichtlich des
Artikels 16 der Völkerbundsſatzungen gewähren könne. Noch
wichtiger ſind die ziemlich übereinſtimmenden Formulierungen
der Blätter all der Punkte, die England aus dem Rahmen eines
Sicherheitspaktes ausſchließen will.

Der deutſche am Hermanns-
enkmal

Detmold, 9. Auguſt.
Der Hauptfeſttag der vaterländiſchen Verbände anläßlich der

Hermannsdenkmal-Jubiläumsfeier geſtaltete ſich
z einer überwältigenden Kundgebung für deutſche

rt und deutſches Weſen. Am Sonntag morgen brachten
10 Sonderzüge aus allein Teilen des Reiches immer neue Scha-
ven des Jungdeutſchen Ordens, das Stahlhelms, der National-
ſozialiſten und Angehöriger vieler anderer nationalen Verbände.
Am Vormittag verſammelten ſich etwa 20 000 evangeliſche An
hänger der vaterländiſchen Verbände auf einem großen Felde bei
dem Rittergut Johannettental zum Feldgottesdienſt.

Generalſuperintendent Weſſel hielt die Feſtrede. Die
katholiſchen Anhänger der vaterländiſchen Verbände hielten ihren
Feldgottesdienſt am Falkenkrug ab. Dann zogen die Verbände
vereint zum Ehrenfriedhof, um an den Gräbern der Gefallenen
Kränze niederzulegen, wobei auch der Weſeropfer unſerer Reichs-
wehr gedacht wurde. Nach der Heldenehrung beim Klange ſämt-
licher Kirchenglocken folgte der großartige Feſtzug durch die
prachtvoll ausgeſchmückte Stadt Detmold. Am Landestheater
hatten die Ehrengäſte Aufſtellung genommen, unter anderen
Fürſt und Fürſtin zur Lippe mit dem Prinzen und der Prin-
eſſin, die Prinzeſſin von Meiningen, ferner Generalleutnant

Caeſar, General Winzer, Reichsminiſter a. D. von Roſen, Reichs
tagsabgeordneter Treviranus, der Magiſtrat der Stadt Detmold
mit Oberbürgermeiſter Dr. Peters an der Spitze, ferner die
Ordens gemeinſchaft Jungdeutſcher Schweſternſchaften, der Kö-
nigin-Luiſe- Bund und der Vaterländiſche Frauenverein. Der
Vorbeimarſch des Zuges dauerte 128 Stunden. Der Hochmeiſter
des Jungdeutſchen Ordens, Arthur Mahraun, nahm die Pa-
rade ab. 463 Banner mit ihren Gefolgſchaften aus allen Teilen
des Reiches befanden ſich im Zuge. Ueberall wurden dem Zuge,
der etwa 25 000 Teilnehmer zählte, begeiſterte Huldigungen dar-
gebracht.

Nach der Mittagspauſe zog dann der Jungdeutſche Orden zu
ſeiner Kundgebung zum Hermannsdenkmal. Hier
hielt der Hochmeiſter Mahraun nach einleitenden Begrüßungs-
worten des Generals Salzmann die Feſtrede. Er betonte, daß
nur durch Einigkeit aller Nationaldenkenden ſegensreiche Arbeit
für Volk und Vaterland geleiſtet werden könne. Beſonders be-
grüßte er die Brüder aus dem Rheinland und dem befreiten
Ruhrgebiet. Mit einem feierlichen Treubekenntnis ſchloß die ge-
waltige Kundgebung. Nach dem Abzuge des Jungdeutſchen
Ordens marſchierte der Stahlhelm auf. Fanfarenmärſche be-
grüßten die wehenden Kriegsflaggen. General Berner-Detmold
entbot den Gäſten die kameradſchaftlichen Grüße. Die Feſtrede
hielt Reichstags bgeordneter Treviranus, der von den Notwendig-
keiten unſerer Tage zu neuem Aufſtieg ſprach. Beſonders be
grüßte der Redner eine Abordnung aus Straßburg im Elſaß,
die von den Verſammelten mit vielfachem Heil begrüßt wurde.
Mit dem Deutſchlandliede erreichte die eindrucksvolle Feier ihr

Jn den Abendſtunden fanden an mehreren Stellen der
Stadt Abſchiedsfeiern ſtatt. Die Sonderzüge brachten in der
neunten Abendſtunde etwa 8000--9000 Teilnehmer in die Heimat
zurück. Die Kundgebungen und Feierlichkeiten ſind ohne Unfall
und Störung verlaufen. Der Verlauf des Tages war ein ver-
heißungsvoller Auftakt für den Jubiläums-Hauptfeſt-
tag am 16. Augnſt, zu dem ſich Detmold bereits rüſtet.



Das Toben der Kommuniſten im Reichstage
Wieder 5 Kommuniſten polizeilich aus

dem Reichstage geführt
Sieben Sitzungen in vier Stunden

Berlin, 10. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Vizepräſident Gräf eröffnet die Sitzung 10.20 Uhr. Auf der
Tagesordnug ſtehen Fortſetzung der zweiten Beratung der Zoll
vorlage.

Abg. Stoecker (Komm.) beantragt Vertagung um zwei Stun-
den und eifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Die
Sozialdemokraten und Kommuniſten verlaſſen den Saal.

Vigzepräſident Gräf ordnet Auszählung an. Dieſe nimmt
längere Zeit in Anſpruch, da immer noch Nachzügler eintreffen.
Große r erregt es, als die Zentrumsabg. Frau
Neuhaus, die direkt vom Bahnhof kommt, mit Hut und Man-
tel v Reiſetaſche zur Tribüne eilt, um ihre Karte
a eben.r Abg. Schütz (Komm.), der dem Vizepräſidenten zuruft:Alter Schieber! wird unter dem Lärm der wieder erne
den Kommuniſten und Sozialdemokraten zur Ordnung gerufen.

Das Ergebnis der Auszählung iſt die Anweſenheit von 288
Abgeordneten. Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig, da
9 Abgeordnete an der Mehrheitsziffer fehlen.

Vizepräſident Gräf beraumt eine neue Sitzung auf 11 Uhr
an. Nach Wiedereröffnung ſchließt der Vizepräſident
den Abg. Schütz wegen des gegen ihn gebrauchten Ausdruckes von
der Sitzung aus, da der Ausdruck ſo beleidigend ſei,
daß ein Ordnungsruf nicht genüge. (Großer Lärm bei den Kom
muniſten. Zuruf: Schupo!)

Hierauf begann das Haus die
Einzelbeſprechung der Zollvorlage

bei der Beratung über die Agrarzölle.
Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) führt aus, es ſei ein falſches

Ziel, wenn heute immer darauf hingewieſen werde, daß die Land
wirtſchaft tzzölle brauche, weil die Jnduſtrie ſie habe. Auch
die daß Getreidezölle den Kleinbetrieben Vorteil
brächten, e nicht g. Der Vertretertag des Reichsverbandes
landwirtſ icher Kleinbetriebe habe die Zollvorlage abgelehnt.
Auch die darbeiter hätten keinen Vorteil von den Zöllen. Die
Vo ſelbſt lehnte der Redner ab.

Nachdem der Redner geendet hatte, ſtellte Vizepräſident Gräf
feſt, daß der ausgeſchloſſene Abg. Schütz im Saale er
fchienen iſt. Als der Abgeordnete dem Erſuchen, den Saal zu
verlaſſen, nicht Folge leiſtet, wird die Sitzung auf 10 Minuten
unterbrochen. Jnzwiſchen ſoll der Aelteſtenrat ſich mit der
Angelegenheit beſchäftigen.

Ju der um 12.12 Uhr wieder eröffneten Sitzung ſtellt Vize
präſident Gräf feſt, daß ſich der Abg. Schütz (Komm.) durch ſeine
Weigerung, den Saal zu verlaſſen, automatiſch den Ausſchluß
auf acht Tage zugezogen habe. Als der Abg. Schütz auf
weiteres Erſuchen, den Saal zu verlaſſen, im Sitzungsſaal bleibt,
ſtellt Vizepräſident Gräf den weiteren Ausſchluß auf 20
Sitz ungstage feſt. Schütz entfernt ſich nicht.
Hierauf erklärt Vizepräſident Gräf, daß er ſich genötigt ſehe, zu
weiteren Zwangsmaßnahmen zu greifen. (Zuruf bei den Kom-
muniſten: Schupo!) Die Tribünen werden geräumt. Die Ab-
geordneten verlaſſen größtenteils den Saal. Vizepräſident Gräf
empfiehlt der Preſſe, ihrerſeits auch den Saal zu verlaſſen.
Auch Vizepräſident Gräf hat ſeinen Präſidentenſitz verlaſſen.
12 Uhr 20 Minuten erſcheinen 8 Schupobeamte in
Zivil, um den Abgeordneten Schütz aus dem Saal zu entfernen.
Seine Fraktionsgenoſſen ſtellen ſich im Kreiſe ſchützen um ihn
herum. Abgeordneter Schütz wird von zwei Beamten am Kragen
gepackt und zum Saal hinausbefördert. (Ungeheurer
Lärm bei den Kommuniſten.) 12 Uhr 25 Minuten erſcheint Vize-
präſident Gräf wieder am Präſidentenplatz. Er wird von
wütenden Beſchimpfungen der Kommuniſten empfangen. Man
hört Ausdrücke wie „Polizeikanaille!“

Stoecker (Komm.) erklärt, daß in ſchimpflichſter Weiſe
gegen Abgeordneten Schütz vorgegangen worden ſei. Die
Beamten hätten wahrſcheinlich Anweiſung erhalten, ſo brutal
wie möglich vorzugehen. Sie hätten auch keinen Ausweis vor
gezzeigt.

Als der nächſte Redner, der Abg. Fuſch s (Komm.) zu Worte
kommen ſoll, rufen die Abgeordneten: „Erſt die Oeffentlichkeit
wieder herſtellen!“ Vizepräſident Gräf erwidert, die Oeffent
lichkeit ſei hergeſtellt. Wegen beleidigender Ausdrücke gegen den
Präſidenten wird darauf der Abgeordnete Weber-Düſſeldorf

Die Drei vom Jägerhaus
15 Roman von Friedrich Kipp.

„Das ſchon“, nickte Edmund mit geröteter Stirn, „aber er
hätte in ſeinem Schreiben nicht ſo anmaßend ſein ſollen. Nicht
ein einziges Wort von Reue und Zerknirſchung ſteht in dieſem
Briefe. Er hätte mich doch wenigſtens für unſere Familie um
Verzeihung bitten müſſen.“

Paul lachte laut auf.
„Daran iſt dir alſo ſo ſehr viel gelegen, Bruder? Das hätte

ich bei dir, dem Theoſophen, nicht vorausgeſetzt. Du müßteſt doch
eigentlich die verzeihende Liebe ſelbſt ſein. Auch ohne das aus
geſprochene Wort! Und liegt nicht darin unſere ganze Ver
zeihung, wenn wir ihm ſtumm die Hand drücken? Liegt nicht
auch. ſeine Verzeihung darin? Denn, zum Henker, er hat unsmehr zu vergehen als wir ihm. Namentlich dir, Bruder! Denn

du haſt dich ihm gegenüber verhalten, wie der Phariſäer dem
Zöllner. Ja, ja, ſieh mich nur ſo ſtarr an! So und nicht
anders iſt es. Uebrigens, laß mal den Brief Melchiors ſehen.“

Edmund ging zum Schreibtiſch, ſchloß die Schublade auf
und reichte Paul das Schreiben Melchiors.

Paul durchflog die Zeilen in großer Haſt, und als er zu
Ende geleſen hatte, da war ihm die Rührung anzuſehen, die ihm
beim Leſen des umfangreichen Schreibens überkommen war.

„Edanund, biſt du denn blind?“ ſagte er dann. „Siehſt du
denn nicht, was da alles zwiſchen den Zeilen ſteht? Das iſt ja
alles nur eine Selbſtanklage gegen ſich ſelbſt. Ein Sehnſuchts-
ſchrei nach allem, was ihm fehlt, nach Heimat und Glück des
Herzens. Menſch, ſchmeiße deinen alten Formenkram über den
Haufen! Jetzt ſollſt du einmal auf mich hören; ſonſt mußte ich
je immer deinen Anordnungen folgen, da du der Aeltere biſt.
Heute laſſe ich aber nicht locker, damit du nicht ſpäter vor dir zu
erröten brauchſt. Daß Vater nicht anders ſein konnte, nun, ich
wills ihm nicht nachtragen; er war ein alter Mann mit Prin-
zipien; aber du hätteſt vernünftiger ſein ſollen.“

„Das iſt ja alles ganz ſchön und gut geſagt, Paul“, unter-
brach Edmund den Redefluß des Bruders, „aber wenn es nun
nicht an dem iſt, daß Melchior wohlhabend iſt. Was dann?
Wenn er unſere Hilfe in Anſpruch zu nehmen gedenkt?“

„Dann helfe ich ihm, Edmund! Ja, dann helfe ich ihm!
Aber ich bin davon überzeugt, daß ein Menſch. wie Melchior,
niemals vor unſere Augen treten würde, wenn er nicht pekuniär
gut daſtände. Alſo, da mache dir keine Sorgen! Willſt du
denn ſchlechter ſein, als ich? Edmund, ich bitte dich“, er legte
dem Bruder beide Hände auf die Schulter, „ſei nicht ſchlimmer
als du zu ſein ſcheinſt; nein, ich wollte ſagen, ſei beſſer. Tu

(Komm.) für den Reſt der Sitzung ausgeſchloſſen. Die
ungeheure Aufregung im Hauſe hält an. Vizepräſident Gräf
verläßt darauf ſeinen Präſidentenplatz. Die Sitzung iſt wiederum
unterbrochen.

12 Uhr 42 Minuten eröffnet Vizepräſident Gräf, von an
haltenden Pfuirufen begrüßt, die Sitzung wieder und teilt mit,
daß nicht Abgeordneter Weber-Düſſeldorf den beſchimpfenden
Ausdruck gebraucht habe, ſondern der kommuniſtiſche Abgeordnete
Torgler. Die getroffene Maßnahme erledige ſich daher gegen
den Abg. Weber. Er ſchließt nunmehr den Abgeordneten Torgler
für den Reſt der Sitzung aus. Anhaltende Unterbrechungen der
Kommuniſten.) Als der Abg. Torgler der Aufforderung, den
Saal zu verlaſſen, nicht nachkommt, wird Sitzung
wiederum auf 5 Minuten unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bemerkte Viezepräſident
Gräf, als die Kommuniſten anhaltend in lärmenden Kund-
gebungen proteſtieren, er werde nicht davor zurückſchrecken,
eventnell die ganze kommuniſtiſche Fraktion
auszuſchließen. Als der Lärm andauert, ſchließt Vize
präſident Gräf die Kommuniſten Münzenberg, Creutz-
burg, Neubauer und Geſchke für den Reſt derSitzung aus. Die Ausgeſchloſſenen bleiben im Saal. Die
Sitzung iſt wiederum unterbrochen. Die Tribünen werden wieder
geräumt.

Um 12 Uhr 55 Minuten teilt Vizepräſident Gräf mit, daß
die Abgeordneten Münzenberg, Neubauer und Geſchke ſich den
Ausſchluß auf 8 Tage zugezogen haben, da ſie den
Saal nicht verlaſſen haben. Als die genannten den Saal nicht
verlaſſen, wird der Ausſchluß auf 20 Tage erhöht. Bize-
präſident Gräf bittet die Abgeordneten, den Saal jetzt wirklich
zu verlaſſen. Er verläßt darauf ſeinen Platz, die Sitzung iſt
unterbrochen.

um 1 Uhr 5 Minuten werden von 18 Beamten die
Abgg. Jäſchke, Münzenberg, Torgler und Netter-
maier aus dem Saal entfernt. Sie folgen nach
längeren Proteſten, in der ſie die Legitimation der Beamten ver
langten, der Aufforderung und verließen, von den Beamten be
gleitet, den Saal. Nach Wiederherſtellung der Sitzung teilt
Vizepräſident Gräf mit, daß der Aelteſtenrat auf 3 Uhr zu
ſammenberufen ſei und erteilt nunmehr dem Kommuniſten Putz

zur Sache das Wort. diAbg. Putz (Komm.) proteſtiert in erregter Weiſe gegen dieſoeben getroffenen Maßnahmen des Vizepräſidenten öraf und

gegen die gewaltſamen Maßnahmen an kommuniſtiſchen Abge-
ordneten. (Zuruf: Zur Sachel) Der Redner behauptet, daß
Geſinnungsgenoſſen des Vizepräſidenten Gräf ſich auf der Eiſen
bahnfahrt von Hamburg nach Berlin über die Vorgänge am
Sonnabend unterhalten hätten und bemängelt, daß der Präſi
dent Loebe den Kommuniſten zu ſehr entgegenkomme. Beſſer
ſei es, wenn Gräf das Präſidium führe. otwendig ſei ein
General, der 200 bis 300 Kommuniſten an die Wand ſtellt.
(Lachen rechts.) (Hört, hört!, bei den Kommuniſten.)

Abg. Frhr. von Richthofen (Dem.) betont die Notkwendig-
keit für Deutſchland, ſich im Schutzzoll zu mäßigen. Wir
brauchen Rohſtoffe, aber auch Lebensmittel vom Auslande.

Abg. von Graefe (Völk.) ſicht in dem Kompromiß keine
glückliche Löſung. Der Redner wendet ſich dann in heftiger Er

regung gegen die Rechtsſtehende Preſſe, die darauf bedacht ſei,
die völkiſche Bewegung in ein übles Licht zu ſetzen.

Abg. Frau Wurm (Soz.) glaubt, daß die Agrarzölle keinen
Schutz mehr den techniſch zurückgebliebenen Betriebsformen
bringe. Sie fordert freie Einfuhr des Gefrierfleiſches und lehnt
die Kontingentierung ab.

Abg. Obendiek (Komm.) weiſt die Behauptung zurück, auch
die Landarbeiter hätten Vorteile von den Zöllen. Nicht nur
die Agrarzölle, ſondern auch die Jnduſtriezölle trugen erheblich
zur Verteuerung der Lebensnotwendigkeiten gerade auch der
Landarbeiter bei.

Abg. Wiſſel (Soz.) erklärt, es iſt eine erfriſchende Offen
herzigkeit, daß Dr. Perlitius (Ztr.) geſagt habe, man mache
mit der Zollvorlage einen Schritt ins Ungewiſſe. Die Zollvor-
lage bedeute einen Schritt zum Preiswucher und zur Teuerung
auf allen Gebieten.

Abg. MayerBerlin (Dem.) lehnt die Vorlage ab. Das Ziel,
die Handelsbilanz zu verbeſſern und die Verpflichtungen aus dem
Davesabkommen erfüllen zu helfen, verwirkliche ſie nicht.

J Frau Dr. Bäumer (Dem.) kritiſiert die mangelhafte
Begründung der Zollvorlage. Die Regierung hat die Belaſtung
nicht ins Verhältnis geſetzt zu den Haushaltsrechnungen der
Apbeiter, Beamten und Angeſtellten. Das diene nicht der Er
haltung der Lebenskraft unſeres Volkes. Die Verteuerung der
Bekleidungsgegenſtände belaſte beſonders ſtark die Familie und

es mir zuliebe! Wir haben nicht viel Zeit, bedenke nicht mehr
lange, ſondern rüſte zur Reiſe.“

„Es geht gegen meine Grundſätze, Paul“, erwiderte Edmund
und ſah gedankenvoll zum Fenſter hinaus, „aber ich bin auch
ein wenig neugierig auf Melchior. Na, gewiß, und unſer
Bruder iſt er ja immerhin. Hoffentlich iſt er verträglich und
nicht anmaßend.“

Paul lachte wieder aus vollem Halſe.
„Woran du nicht immer denkſt, Edmund! Doch was ſoll

das Reden Alſo, es wird gereiſt.“
„Ja, aber, Paul, heute geht das ſchon nicht. Jmmerhin

müſſen wir bis morgen warten. Sieh“ er wurde ein wenig
rot im Geſicht „ich muß mich nach meinen Verhältniſſen
richten; ich muß erſt das nötige Geld zum Reiſen haben.

Soviel du brauchſt!
muß es mir heute noch beſchaffen.“

„Geld habe ich, mein Lieber! Hernach
kannſt du es mir ja zurückgeben oder nicht, wie du willſt.

„Nein, nein“, wehrte Edmund entrüſtet ab, „wie käme ich
dazu, auf deine Koſten zu reiſen.“

Wieder lachte Paul, daß es im Flügel widerhallte.
„Pedant!“ ſtieß er aus. „Menſch, ich bin doch dein Bruder!

Kannſt du es immer noch nicht begreifen, daß Brüder ſich in
jeder Hinſicht zu helfen haben Jetzt keine Widerrede mehr!“

Er ſtieß die Tür zum Flur auf und rief mit lauter
Stimme:

„He, Fräulein Juvenal, wo ſind Sie? Herr Profeſſor Graf
wird in einer Stunde auf mehrere Tage verreiſen. Beſorgen
Sie ihm das Nötige!“

Die Juvenal, die auf Pauls erſte Worte ſofort erſchienen
war, machte eine erbärmliche Geſte. Sie wollte Einwendungen
machen, aber Paul klappte ihr die Tür vor der Naſe zu.

„Schaff dir doch das alte Monſtrum vom Halſe, Edmund“,
ſagte er dann. „Die verekelt einem ja hier den Aufenthalt.
Gott ſei Dank, daß du den Schwindel eingeſehen haſt!“

„Der Menſch darf nicht ſo ſtrenge urteilen, VPaul“, ſagte
Edmund mit gerunzelter Stirn. „Du urteilſt zu hart!

„Gut, ich nehme den Tadel hin“, verſetzte Paul mit Gleich-
mut, „aber dann urteile du nun auch minder ſrrenge über
Melchior.“

Edmund gab keine Widerrede. Er ging kopfſchüttelnd in
ſein Schlafgemach und bereitete ſich auf die Reiſe vor. Nach
einiger Zeit erſchien er wieder in Reiſetoilette.

Die Jubvenal hatte inzwiſchen ſeufzend den Tiſch gedeckt.
Daß Edmund reiſen wollte, ging ihr wider den Strich. Dann
am er in andere Umgebung, alſo aus dem Machtbereich ihrer

Gedanken und Sinne, wo er andere Eindrücke gewann und
gegen ſie beeinflußt werden konnte. Hier, in Kiel konnte ſie
jeden ſeiner Schritte nd Tritte ſozuſagen mit Argusaugen be
wachen und ſich davon überzeugen, daß noch kein anderes weib

die Arbeit der Frau. Der lückenloſe Zolltarif ſei zu hen
ſtanden.

Lemmer (Dem.) erhebt Proteſt gegen die Verteueruder Rohſtoffe für die Eiſen intrie, unter der beſonders

Röhreninduſtrie und die bergiſchmärkiſche Kleininduftrie a
Abg. Frau Weber-Berlin hebt hervor, daß es ſich nig

nur um die Verbraucher handele, ſondern um die Intereſſen de
ganzen Wirtſchaft. Das Zentrum will dem Arbeiter i

Ha

WMewfen und eine Zollpolitik, die ihm gerecht wird. Die R
hauptung, daß die ereien mit höheren Garnzöllen eine v

ſtanden ſeien, ſei unwahr. WuchhalAbg. Dißmann (Soz.) behauptet, die Eingzelzölle mer Budem Diktat des deutſch franzöſiſchen Kartells der Schwere du en. m

von der Regierung aufgenommen worden ſeien. Eine allgemeng echt u
Geſtohlemten n uktion werde diVerteuerung der geſa deutſche

mittelbare Folge ſein. Das ganz beſonden nBank

zu leiden en alBodAbg. Vartſchet (Dem.) erhebt Proteſt ger die Verteuerm reußiſche
der Rohſtoffe für das Handwerk. S Schuhmache ortmunder
Schloſſer, Tiſchler uſw. werden empfindlich getroffen. ür W

Damit Wie h v die Jnduſtriezölle.olgt dann die le ruppe ſtimmungen. Dabei wirn ermächtigt, im Falle eines dringenden wir
g 2 Taftlichen Bedürfniſſes die Eingangszölle zu änderre e neben Ferner wird feſtgeſetzt, daß G e

im Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfrei bleiben ſoll.
lich ſollen aus r. der Agrar umd Viehzöl

uſatzrenten ä8 en Abg Sender (Soz.) wirft der Mehrheit vor, ſie ha
bei den Steuern n breiten Maſſe abgewäkzt im
verfolge beim ieſelben ge.4 e. Dr. es (Soz.) klagt die Mehrheit an, daß

in der link.

d ihren Machtfimmel eine wirkſame Diskuſſion verhindergar Der bekämpfe beſonders das Ermächtigung
W Der r dürfe eine ſolche weitgehende Wol P üſr Don

icht gegeben werden.wer nkyke (Dem) ſieht ebenfalls das Ermächtigungsgeſe er r

ls zu weitgehend an. ſahren, ſo3 Abg e et (Komm.) hält das Ermächtigungsge e re

IUs fü mögli e ewen Prernie Fonm) nannte die beabſichtigen Wohlfahrt n Rad

renten eine Heuchelei. WoKinder inDer Jelteſtenrat billigt die u
T Ausweiſungen 4 m aBerlin, 10. Auguſt,

Eigener Drahtbericht.)
In einer mehr als zweiſtündigen Sitzung beſchäftigte ſich de

Aelteſtenrat des Reichstages mit den Vorkommniſſen zu
der Montagsſitzung. Die Mehrheit des Aelteftenrates vertrat
den Standpunkt, daß der Vizepräſident Graefe korrekt auf
getreten ſei und richtig ge handelt habe. Er hätte bei de
Toben der Kommuniſten nicht anders handeln können. Es ſe
ihm allerdings bei einem Abgeordneten ein Jrrtum unterlaufet
der aber bei dem großen Lärm als erklärlich bezeichnet wurd

Vorläufige Aufhebung des Beamten
a abbaues in Preußen
e Berlin, 10. Augufſt.Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beabſichtig

das Staatsminiſterium, dem Landtage unmittelbar nach dem Er
laß des Reichsgeſetzes über die Einſtellung des Per
ſonalabbaues einen im Finanzminiſterium bereits vorb
reiteten Geſetzentwurf vorzulegen, der auch für die geſamt
öffentliche Verwaltung Preußens in Uebereinſtin
mung mit den Vorſchriften des Reiches die Einſtellung des Ab

n

baues vorſieht. Da eine Benachteiligung der preußiſchen We ge
amtenſchaft vor Zuſammentritt des Landtages nicht entſtehen ſol
ſieht ſich das Staatsminiſterium veranlaßt, dieſer Auffaſſung V
dahin Ausdruck zu geben, daß in Zukunft von den Vorſchriften
der preußiſchen Perſonalabbauverordnung, ſoweit ſie darauf ch
zielen, die Beamten gegen ihren Willen in den einß
weiligen Ruheſtand zu verſetzen oder zu entlaſſen, kein Ge
brauch mehr gemacht werden ſoll. Eine entſprechende Ar
weiſung iſt an die Behörden ergangen. Ferner iſt angeordnel Jugen
worden, daß die Vorſchriften der Perſonalabbauverordnung über er Jugen
die Kürzung von Verſorgungsbezügen bei Privateinkommen miſchen wo

liches Weſen von ſeinem Jnneren Beſitz ergriffen hatte. Daß

Wirkung vom 1. Auguſt 1925 ab bis auf weiteres nicht anzuwen
den ſind.

er ſich einer anderen nähern könnte, dieſer Gedanke erfüllte ſie
allein ſchon mit bitterer, nagender Pein. Jn letzter Zeit hatte
er ſich ſowieſo ſchon viel zu viel von ihrem Einfluß zu befreien
geſucht. Wie ſollte das werden, wenn er einmal in anderer
Umgebung weilte? Zudem, wenn gar Frauen ihm entgegen
traten, die ihn durch irgend eine Eigenſchaft, die er liebte
beſtrickten? Das war gar nicht auszudenken.

Nachdem die Brüder im Speiſezimmer raſch gegeſſen hatten,
fuhren ſie zur Bahn. Jn Hamburg gab Paul ein Telegramm
für Melchior auf.

„Damit er an der Bahn ſein kann“, ſagte er zu Edmund Pen 22. A.
ſeat. wiſſen ja doch gar nicht, wo er da zwiſchen den Berge e

eckt.
Melchior war in Frühaufſther. Das hatte er in Kanade

gelernt, und er hatte eingeſehen, daß das die beſte Lebensweiſe
iſt, einen Körper jugendlich und geſtählt zu erhalten. I. Außer

Es war morgens kurz nach ſieben. Da hatte er ſchon zwei haftliche
Stunden am Schreibtiſch geſeſſen. Er beſchäftigte ſich damit legt häuf
ſeine Erlebniſſe in den Wildniſſen Nordkanadas in Romanform e Diſche
niederzuſchreiben. Auch in Amerika hatte er ſich bereits mit Kopfzerbre
Schriftſtellerei beſchäftigt, und zwar mit Erfolg. Jn engliſcher anander,
Sprache waren mehrere Bücher von ihm erſchienen und drüben dauſe iſt,
viel geleſen worden. Eins davon war bereits ins Deutſche über- u t
ſetzt und augenblicklich im Druck. iNachdem er ſein Morgenpenſum erledigt hatte, legte er die z dadur
Feder vor das Schreibzeug, um die Arbeit durchzuleſen.

Da trat Tante Grete herein. nung„Jmmer ſo fleißig, Melchior!“ ſagte ſie freundlich. „Hiet m der of
habe ich ein Telegramm für dich, das ſoeben gebracht wurde Rangordn
und dann komm, bitte, frühſtücken.“ räfident„Danke, Tante!“ nickte Melchior lächelnd. „Jch komme ſo b wird

gleich.“ eenüberDann brach er das Siegel der Depeſche auf. itmeifte
Beim Leſen der wenigen in Blauſchrift geſchriebenen wſend i

Worte, die das Formular enthielt färbte ſich ſein braunes Ge P Wweitälteſ
ſicht blaß und rot. Ungeſtüm ſprang er vom Schreibſtuhl auf Grun
Er rannte in die Küche, wo Tante Grete beim Hantieren war. nd den

„Liebe Tante“, ſchrie er ungeſtüm und freudig erregt, ſie J Dilhelm
kommen! Meine Brüder kommen. Mit dem Neunuhrzuge ſi dofRang

ſie Bahn. n vor.“ eDann ſtürzte er wieder hinaus und ließ die freudig erſchrockene Tante allein, ohne an Speiſe und Krot t denken. Sruth b

Jm Stall fand er den Kutſcher und den Pferdeknecht. rm
„Seidelmeier“, rief er, „ſpannen Sie ſofort die Jucker an en wä
Sie müſſen zur Bahn, und du, Auguſt ziehe die Equipage aus Jue t
der Remiſe und hilf Seidelmeier beim Anſpannen. Es wird et
höchſte Zeit. Um nun Uhr läuft der Zug ein. v

(Fortſetzung folgt.



Hallo und Amgebung
Halle, 11. Auguſt.

Warnung an alle Bankgeſchäfte!
Nach Diebſtahl nachgenannter Effekten im Werte von
oo0 Mark zum Nachteil einer Berliner Bank iſt flüchtig

e Buchhalter Fritz Maaſch, 8. Januar 1898 in Wangerin ge
en. Maaſch iſt 1,72 groß, dunkelblond, ſchmales, blaſſes
ſicht und hat kleinen Schnurrbart.

Geſtohlen ſind: 60 000 Mark 8 Prozent MeiningerHypo
nBankGoldpfandbriefe, 60 0000 Mark 8 Prozent Preußiſche

ntral-Bodenkredit-GoldKommunalobligationen, 18 800 Oſt
ußiſche landſchaftliche 10prozent. Goldpfandbriefe, 400 Mark

dortmunder UnionBrauereiAktiengeſellſchaft.
Für Wiedererlangung des Geſtohlenen und Feſtnahme des

gaaſch hat geſchädigte Bank hohe Belohnung ausgeſetzt. Falls
ſeſer hier auftreten oder der Verbleib der Effekten bekannt
perden ſollte, wird um ſofortige Mitteilung an die Kriminal
oligei, Fernruf 7751, gebeten.

Da werden Weiber zu Hyänen. Am Sonntag gegen
z15 Uhr vormittags wurde an der Ecke Gr. Klausſtraße-Dom-

e eine Frau mit einer Verletzung über dem linken Auge und
in der linken Bruſt angetroffen. Sie gab an, mit einer anderen
Frau in Meinungsverſchiedenheiten geraten zu ſein, die zu Tät-
heiten ausarteten. Die Verletzte wurde der Polizeiwache zu
r wo ſie durch einen herbeigerufenen Arzt verbunden
wurde.

Vom Radfahrer zu Fall gebracht. Am Sonntag gegen
12 Uhr mittags wurde eine 25 Jahre alte männliche Perſon in
der Bernburgerſtraße beim Abſteigen von der Straßenbahn ange
ſhren, ſo daß ſie zu Fall kam und erhebliche Verletzungen am
hof davontrug. Der Radfahrer, welcher verbotswidrig die
haltende Straßenbahn überholte, wird zur Anzeige gebracht.
Sein Rad wurde beſchädigt.

Wo ſind die 23 Würſte geſtohlen Am Sonnabend haben
ginder in der Saale am Kuttelhof ein auf der Saale ſchwimmen-
des Paket, enthaltend 23 Stück faſt friſche geräucherte Knack-
ind Leberwürſte, geborgen. Die Würſte ſind rund gebunden.
s iſt anzunehmen, daß die Würſte geſtohlen und von den
dieben fortgeworfen worden ſind. Um die Würſte vor dem Ver
rben zu retten, wird der Geſchädigte gebeten, ſich unverzüglich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 38 oder 37, zu melden.

WalhallaTheater. Die Direktion Adolf Vogel hat gehal
Jen, was ſie in ihren Ankündigungen verſprochen hat. Da

kröffnungsprogramm hat einen Erfolg erzielt, wie er bisher
her noch nie zu verzeichnen war. Das Publikum iſt voll des
Lobes, das Haus täglich ausverkauft und der Beifall will nicht
den. Leider bleibt der Spielplan nur noch bis einſchließlich

Auguſt, da die Direktion ab 16. Auguſt eine neue große
künſtlerſchar verpflichtet und verſchiedene Ueberraſchungen vor

ehen hat. Man ſäume nicht, das Walhallatheater noch bis
zum 15. Auguſt zu beſuchen, das GEröffnungsprogramm iſt wirk
ich ſehenswert.

Neue Spielfolge im Modernen Theater. Auch die zweite
gielfolge im Modernen Theater unter der neuen Leitung von
ſbert Schmidt kann wiederum ein gutes bürgerliches Publikum
uterhalten. Die Vorträge gewannen wiederum durch ihren
diegenen Jnhalt und ihre exakte Wiedergabe. Hans Faßbender
e in mehreren Geſängen ſeinen gut disponierten Baß unter
lem Beifall ertönen. Auch die ſtimmungsvollen Quartett-
ſänge fanden aufmerkſame Hörer. Der Kapellmeiſter Theo

alter Schiel wartete wieder mit zwei aktuellen Kompoſikionen
uf: „Zeppelin von Friedrichhafen“ und einem Oſtſeelied. Als
omiker gewann Carl Groth durch ſeine charakteriſtiſche Mimik
d ſeinen guten Geſang, den man bei Komikern ſonſt ſelten
fndet. Von den Bühnenſtücken möchten wir indes nur auf das
e Herrn Luftikus“ hinweiſen, das neben einer geſchickten

ſonders durch ſeine moraliſchen Lehren Gefallen

neu

Nrftell a
fand.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Jugendnachmittag: Wegen Nichtein ns des Films wird

der Jugendnachmittag, der für Mittwoch, den 12. Auguſt, vor
chen war, bis auf weiteres verſchoben.

Petersbergmitwirkende: Sämtliche Damen und Herren, die
i der großen Petersbergfeier mitgewirkt haben, treffen ſich am

itag, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr im „Mars-la-Tour“,
Ulrichſtraße 10. Beſprechung der Mitwirkung am Sonn

hend, den 22. Auguſt, in Wettin und Sedanfeier. Anſchließend
el ges uſammenſein. Angehörige ſind willkommen.

Ausſchuß: Wichtige Verſammlung am Donnerstag,
ben 20. Auguſt 1925, nachmittags 3.30 Uhr, im roten Saale des

ützenhauſes“, Fr. ickeſtraße 1. Vortrag: „Sicherheits-
rlage“. Beſprechung der kommenden Herbſt und

Alle Vertrauensmänner, Bezzirksdamen und Vor-
ſandsmitglieder werden gebeten, zu erſcheinen. 9

Bezirk SüdWeſt: Freitag, den 21. Auguſt, nachmittags
Uhr gemütliches Beiſammenſein mit Unterhaltung im „Hof-
ſäger“, Lindenſtraße.
BropagandaDampferfahrt nach Wettin: Am Sonnabend,
den 22. Auguſt (nicht Sonntag, den 16.), unternimmt die Partei

Außenſtehende belächeln oft höfiſches Zeremoniell, geſell-
whaftliche Bräuche und ungeſchriebene Konventionen. Und doch
a häufig ein tieferer Sinn in ihnen. Das beſte Beiſpiel iſt

Tiſchordnung, die ſchon bei privaten Feſtlichkeiten viel
ßopfzerbrechen macht. Man ſetzt nicht Alt und Jung neben
einander, man will den Gaſt ehren, der zum erſten Male im
bauſe iſt, man vermeidet es, diejenigen zu Tiſchnachbarn zu
nachen, die ſich antypathiſch ſind, oder zwiſchen denen ſtarke
wlitiſche bzw. andere Gegenſätze beſtehen, weil man fürchtet,
daß dadurch die Harmonie der Geſellſchaft geſtört wird.

Neben dieſen ungeſchriebenen Geſetzen, denen die Tiſch-
udnung nach der menſchlichen Seite unterworfen iſt, wird man
i der offiziellen Geſelligkeit auch auf die im Staate geltende
a. nung Rückſicht nehmen müſſen. Wenn z. B. der Ober
äſident beim älteſten Offizier der Provinzialhauptſtadt ißt,
v wird ihm dieſer Platz in ſeiner unmittelbaren Nähe oder
gegenüber geben und auf ſeine andere Seite nicht einen jungen

eifter ſetzen, ſondern den nächſt älteſten Beamten, der an
end iſt, z. B. den Oberlandesgerichtspräſidenten oder den

weitälteſten Offizier der Garniſon.
Grundlage der Rang und Tiſchordnung in dem Preußen

nd dem Reiche des VornovemCers war das von Kaiſer
Vilhelm J. durch Kabinettsordre vom 19. Januar 1878 erlaſſene
dofRangReglement, das den Rang der am Hofe erſcheinenden
Lerſ nen beſtimmte. kam zuerſt der Oberſtkämmerer,
die höchſte preußiſche Hofcharge, die zuletzt der Fürſt zu Solms-
Saruth bekleidet hat, dann die Generalfeldmarſchölle nach dem
Atum der Ernennung, der preußiſche Miniſterpräſident uſw.

während die Beamtenſchaft heute in Gehaltsſtufen einge
iſt, war ſie vor dem Umſturz in Rangklaſſen gegliedert.

Zuerſt kamen die Wirklichen Geheimen Räte mit dem Prädtkat
Erzelleng und dem Range der Generalleutnants, dann die Räte

bis vierter Klaſſe, denen in der Armee die Rangſtufen des

eine Fahrt nach Wettin. Abfahrt nachmittags 4 Uhr Peißnitz-
brücke. Muſik. Jn Wettin Umzug. Anſprache, Turnen, Reigen
und ſonſtige Darbietungen. Rückfahrt gegen 1 Uhr. Teilnehmer-
karten ſind in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, abzuholen.

7

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Dienstag, den 11. Auguſt abends 8 Uhr im unteren Saal

des „Stadtſchützenhauſes“ itgliederverſammlung. Es ſpricht
Prof. DunkmannBerlin über: „Die Grundlagen der menſch-
lichen Geſellſchaft und der Marxismus“.

Sonnabend, den 15. Auguſt, von nachmittags 83.30 Uhr ab,
auf der Rennbahn großes Sommerfeſt für jung und alt. „Ein
Ruhetag im Soldatenheim“. Die Kameraden nebſt Angehörigen
ſind nochmals eingeladen. Freunde des Stahlhelms und An-
hänger der nationalen Sache herzlich willkommen.

Curnen, Spiel und Sport
Frankreich gewinnt

den Leichtathletik-Länderkampf
gegen Schweiz

Der leichtathietiſche Länderkampf zwiſchen den Mannſder Schweiz und Frankreich, der für die deutſche Lergkgl. a

von beſonderer Bedeutung iſt, weil demnächſt die deutſchen Ver
treter gegen die Schweizer anzutreten haben, fand am Sonntag
in Paris im Stadion Colombes in Anweſenheit von 18 000
Zuſchauern ſtatt. Jm Geſamtergebnis gewann Frank-
re ich erwartungsgemäß mit 75: 57 Punkten. Die 4 mal
100 Meter-Staffel die franzöſiſche Mannſchaft in Front,
jedoch wurde dieſe wegen ſchlechten Wechſels disqualifiziert.

Die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. A. Mourlon (F.) 11 Sek., 2. Borner (S.)

1 Meter, 3. R. Mourlon (F.), 4. Moriaud (S.).
200 Meter: 1. A. Mourlon 22 Sek., 2. Borner l Meter,

3. Cerbonney (F.), 4. Schluchter (S.).
400 Meter: 1. Teneveau (F.) 49 Sek., 2. Jmbach (S

4 Meter, 3. Galtier (F.), 4. Simmen (S.).
800 Meter: 1. rtin (S.) 1:53,2, 2. Wiriath (F.) 1:56,6.

3. Boitard (F.), 4. Bec (S.).
1500 Meter: 1. Pele (F.) 4:01, 2. Bontemps (F.) 4:08,2,

4. Bet (S.).
ter: 1. piunemot (F.) 15:56, 2. Dolques (F.),

1. Sempé (F.) 15 Sek. (franz.
Rekord), 2. Schreier (S.) 10 Meter, 3. Weckerley, 4. Bernard (F.).

Hochſprung: 1. Lewden (F.) 1,80 Meter, 2. Sabatier
(F.) 1,80 Meter, 3. Stauber (S.) 1,5 Meter, 4. Tratſchin (S.)
1,60 Meter.

Weitſprung: 1. Pinſon (F.) 6,81 Meter, 2. Schluchtec
(S.) 6,75 Meter, 3. Sempé 6,74 Meter, 4. Bucher (S.) 6,73 Meter.

Stabhoch: 1. Deglane (S.) 8,50 Meter, 2. Mougard (F.)
3,50 Meter, 3. Duthil (F.) 3,50 Meter, 4. Pavei (S.) 8,40 Meter.

Kugel: 1. de Paoli (F.) 14,04 Meter, 2. Vogler (S.) 12,81
Meter, 3. Douhours (F.) 12,77 Meter, 4. Deglane 11,82 Meter.

Diskus: 1. Guggenheim (S.) 40,93 Meter, 2. Conturbia
(S.) 39,83 Meter, 3. Paoli (F.) 39,40 Meter, 4. Courtejaire (F.)
38,80 Meter.

Speer: 1. Deglande (F.) 58 Meter, 2. Weckerly (S.)
52,54 Meter, 3. Rima (S.) 51,63 Meter, 4. Dirange (F.) 46,95
Meter.

4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Schweiz 44,6 Sek.,
2. Frankreich in 42,4, als 1. disqualifiziert.

Olympiſche Staffel: 1. Schweiz 3:23,4, 2. Frank
reich 3:23,8.

Rennen zu Karlshorſt
Goldlack-Jagbrennen. 3000 Meter. 3000 Mark. 1. Brä-

dickows Niederwald (Dyhr), 2. Cyane (Leue), 3. Antin
(Beer). Tot.: 29, Pl. 17, 38, 20. Ferner liefen: Crédulité (4.),
Groll (gef.), Juanita 83, Siri, Kiß me quick, Venus 4, Hazard.
Jnterim, Wolkenſchieber (gef.), Georg, Baſtionetta (gef.). 254
1 Lg. Verſuchs-Jagdrennen. 3000 Mark. 3000 Meter. 1. Heinz
Stahls Rheinſage (Oertel), 2. Gerold (Gorslar), 3. Adal-
bert von Wieſenthal (Schuller). Tot.: 23, Pl. 15, 38, 21. Fer-
ner liefen: Goldjunge (4.), Sieglinde Wieſelburg, Heldenleier
(gef.), Sportwelt. Kopf--5—-5. Frohnhof-Jagdrennen. Ehren
preis u. 3000 Mark. 4000 Meter. 1. F. v. Zobeltitz' Meſſina
(v. Borcke), 2. Mellaroſa (Schnitzer), 3. Tiefurt (Lt. Jay). Tot.:
15, Pl. 12, 17. Ferner liefen: Spiritiſt (4.), Cyrano 2 (angeh.).
124 Weile --4 Lg. Diamant-Hürdenrennen. 4500 Mark. 2800
Meter. 1. A. u. M. Benjamins Doktor Mabuſe (Oertel),
2. Waldgeiſt (Willi Heuer), 3. Prinz Chriſtian (Bismark). Tot.:
18, Pl. 13, 68. Ferner lief Maiprinz. Kopf--Kopf--5 Lg.
Großes Berliner Jagdrennen. Ehrenpreis und 20000 Mark.
5000 Meter. 1. A. Gittlers Rotdorn (Edler), 2. Rappelkopf
(Lüder), 3. Don 2 (Hauſer). Tot.: 75, Pl. 24, 52, 41. Ferner
liefen: Guénolsé (4.), Narr (5.), Jmmelmann (6.), Nordſee, Ypſi
lanti, Revaſſole, Daim 2, Gondatlan, Battle Cruiſer. I
1325-—138 99. RubinHürdenrennen. 3500 Mark. 3000 Meter.
1. L. u. W. Sklareks Eigilolf (Kukulies), 2. Rückgrat (Edler),
3. Escorial (A. Richter). Tot.: 24, Pl. 14, 18, 19. Ferner liefen:

nelope (4.), Rüſtung, Rubel, Sarazener. 4 Lg.
arlshorſter ausgleich. 4500 Mark. 2500 Meter. 1. G. Suc-

cows Hattenheim (O'Neill), 2. Frechdachs (A. Torke),
3. Amana (Gabor). Tot.: 31, Pl. 18, 28, 34. Ferner liefen:
Primas (4.), Menelaus, Maxa, Hollunder, Lump, Oſtfels, Hoch-
ſtapler. Kopf 1M Lg.

etetchaſt
Berlin, 10. August
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Generalmajors, Oberſten, Oberſtleutnants und Majors ent-
ſprachen.

Wer die große Memoirenliteratur aus der Zeit des Vor-
novmbers lieſt, wird erſtaunt feſtſtellen, welche große Bedeutung
der Rangordnung, d. h. dem Placement bei Tiſche beigelegt
wurde. Bismarck erklärte zwar einmal lachend, ſein Platz am
Tiſche ſei ihm ganz gleichgültig, da immer da, wo er ſitze, die
Spitze der Tafel ſei. Trotzdem war er empört, wenn ihm bei
großen Galageſſen nicht der ihm zukommende Platz gegeben
wurde. So erzählt uns der letzte Oberhofmarſchall des Kaiſers,
Freiherr von Reiſch, in ſeinen kürzlich erſchienenen Memoiren
„Unter drei Kaiſern“ von einer Epiſode, die ſich gelegentlich des
Beſuches des Zaren und der Zarin am Berliner Hofe im Oktober
1887 ereignete. Bei der aus Anlaß der Staatsviſite ſtattfinden
den Galatafel war Bismarck zuerſt gegenüber der beiden Kaiſer-

re, die ſich gegenſeitig führten und nebeneinander ſaßen, ge
etzt, ein Placement, daß Wilhelm I. indeſſen am Vormittag des

Diners umſtieß, weil er auf Grund der damals beſtehenden
Differenzen zwiſchen Bismarck und der ruſſiſchen Regierung
glaubte, er würde dem Zaren nicht angenehm ſein, den Kanzier
als Gegenüber zu haben. Dieſer wurde daher auf die Seite
der Kaiſerpaare, und zwar als elfter hinter den Prinzen Fried
rich von Hohenzollern geſetzt. Da es indeſſen dem großen Staats
mann in einer kurz vor dem Eſſen ſtattfindenden Audiengz ge
lang, daß Mißtrauen des ruſſiſchen Kaiſers und die dadurch her
vorgerufenen Differenzen zu beſeitigen, trank ihm dieſer bei
Tiſche zu, ein Huldbeweis, deſſen Entgegennahme aber auf
Schwierigkeiten ſtieß, da der Zar Bismarck vergeblich mit den
Augen ſuchte und erſt durch den Leibjäger auf ſeinen Platz als
elfter in der Reihe aufmerkſam gemacht werden mußte. Fürſt
Bismarck ſchrieb dann einen wütenden Brief an den Oberhof-
marſchall, Grafen Perponcher, und erklärt dieſem, daß er in
folge des ſchlechten Placements eigentlich die Abſicht gehabt hobe,
nie wider bei Hofe zu erſcheinen, dieſe Entſcheidung aber mit
Rückſicht auf den Kaiſer wieder umgeworfen habe.

franzöſiſchen Benennungen ihrer Staaten rangieren.

Daß auch der große Feldmarſchall Graf Moltke in Punkto
Placement ſehr empfindlich war, berichtet uns Graf Walderſee
im zweiten d ſeiner Denkwürdigkeiben. Auf einem Diner
beim Fürſten Bismarck im Jahre 1889 war nämlich die Haus
herrin, die er als Rangälteſter zu Tiſch führte, ſo wenig höflich
zu ihm, daß er gleich nach dem Diner, ohne Lebewohl zu ſagen,
wegging.

Auch in der Republik hat man, natürlich ohne die vielen
Einzelheiten, die das Hof-Rang-Reglement von 1878 aufweiſt,
eine Reihenfolge der leitenden Perſönlichkeiten im Reich und
Staat feſtgeſetzt. Zuerſt rangiert der Reichspräſident, dann der
Reichskanzler, der Reichspräſident und der preußiſche Miniſter
präſident. Jhnen folgen die Reichsminiſter und die preußiſchen
Staatsminiſter nach der Zeit ihrer Amtsdauer, dann die
Miniſter der Bundesſtaten, dieſe aber nach der Einwohnerzahl
der Länder, an deren Spitzen ſie ſtehen. Endlich kommen nach
der Anciennität die Staatsſeretäre, Miniſterialdirektoren und
Vortragenden Räte der Reichs- und Staatsbehörden.

Ein internationales Gewohnheitsrecht vegelt auch die Rang
ordnung unter den großen und kleinen Staaten der Erde.
Während auf der erſten internationalen Konferenz, dem Wiener
Kongreß, die Souveräne auf Wunſch des öſterreichiſchen Kaiſers,
der Gaftgeber war, lediglich nach ihrem Lebensalter rangier
ten, hat ſich ſeitdem bei Zuſammenkünften der Staatsober
häupter oder ihrer Vertreter auf internationalen Kongreſſen die
Gewohnheit herausgebildet, daß dieſe nach dem Alphabet r

für das Placement bei Feſtlichkeiten, jedoch mit der Maßgabe,
daß an jeder folgenden geſellſchaftlichen Veranſtaltung ein
Alternieren im Range eintritt. Als „Allemagne“ rangierte da
her Deutſchland bis jetzt bei allen internationalen Kongreſſen
an der Spitze. Und das wird wohl weiter ſo bleiben, es ſei denn,
daß einmal auch die kleineren, im Alphabet vorangehenden
Staaten Abeſſini Aſghaniſtan oder Albanien zu dieſen ge
laden werden.



Berliner Schluß und Nachbörſe.
Jnm weiteren Verlauf der Börſe bemächtigte ſich des Verkehrs

eine allgemeine Verſtimmung, die zu Kursabſchlägen von 2 Proz.
und darüber führte. Jm Deviſengeſchäft blieben die
Frankenwährungen und Mailand relativ matt, namentlich auf
Grund der Nachricht, daß Amerika jetzt einen verſchärften Druck
auf ſeine Schuldnerſtaaten zur Regelung der Kriegsſchulden aus
üben wolle. Privatdiskont: kurze Sicht 726 Proz., lange
Sicht 72 Proz. Bei Schluß des Verkehrs verſchärften ſich
die Kursrückgänge allgemein. Jhren Ausgang nahm die neuerliche
Verflauung der Effektenmärkte von Montangaktien, wo man
in den führenden Werten, namentlich in Phönix, große Abgaben
beobachten wollte.

Frankfurter Börſe.
Befeſtigt, beſonders für chemiſche Werte. Badiſche Anilin

125, Höchſter Farben 118, Phönix 6624, Rheinſtahl 51354. Jm
Freiverkehr nannte man Api 0,4, Becker Kohle 4, Benz 56, Brown
Boveri 58, Kunſtſeide 260, Petroleum 64, Ufa 59. Am Deviſen-
markt waren die Franken- Deviſen weiter abgeſchwächt.

Hamburger Börſe.
Bei Eröffnung feſter. Nachdem am Montanmarkt, an den

geſtern regere Umſtände zu bemerken waren, größeres Material
herauskam, flaute das Geſchäft ab, und die Kurſe bröckelten all-
gemein leicht ab. Um 12.30 Uhr hörte man am Schiffahrtsmarkt:

Hamburger Paketfahrtminus 24 Proz., Norddeutſcher Lloyd
minus 25 Proz., Hamburg-Süd plus Proz. und ElbeSchiff
plus 1 Proz., von Lokalwerten waren Hamburger Hochbahn
plus 125 Proz., Hamburger Elektrizitäts- Werke plus 38 Proz.,
Anglo-Guano plus 38 Proz., Thörl-Oel plus 1 Progz., am
Rentenmarkt war die Tendenz ſchwächer.

Leipzig, 10. Auguſt. (Freiveorkehr.)
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 0,46,
46, Polack Gummi 25, Rieſager Bank 1,5, Wolf Buckau
Zörbig Bank 35.

Oſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kommiſ-
ſion wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 76,05 G.,
76,45 Br. Kattowitz 75,65 G., 76,05 Br. Poſen 76,05 G., 76,45
Br., Riga 80,55 G., 80,965 Br. Reval 1,122 G., 1,128 Br.;
Kowno 41,345 G., 41,555 Br.; Notennotierungen: große
polniſche Noten 75,35 G., 76,15 Br. kleine polniſche Noten 73,13
G., 73,87 Br. Lat. 79,80 G., 80,60 Br. eſtniſche Mark 1,0095
G., 1,105 Br. Lit. 40,99 G., 41,41 Br.

Berliner Produkte.
Am Getreidemarkte machte ſich vermehrtes Angebot inlän

diſcher Ware bemerkbar, aber die Unnachgiebigkeit der Preis-
forderungen ließ es zu größerem Umſatz nicht kommen. Jmmer-
hin wurde Brotgetreide bei geringer Unternehmungsluſt eher
etwas billiger. Gerſte behauptete trotz vermehrten Angebots
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